Fischscheuchanlage im Mittelmeer by Halsband, E.
-8-
des Meerwassereisblocks die Austern in Seewasser von +10 0 C. Die europäischen 
Austern hatten nicht überlebt. Die japanischen begannen wieder mit der Nahrungs-
aufnahme. Da während des Gefrierens von Meerwasser ein Anstieg des Salzgehal-
tes in der verbleibenden flüssigen Phase eintritt, hatten die japanischen Austern 
zugleich ihre Fähigkeit bewiesen, el'ltsprechende Salzgehaltsschwankungen zu über-
leben. 
Die japanische Auster scheint auch die europäische in den Brutanstalten hinsicht-
lich der Fortpflanzung zu übertreffen: die Züchter können es hier ohne größere 
Schwierigkeit einrichten, jederzeit Brut der japanischen Auster zur Verfügung zu 
haben, während das Ablaichen der europäischen Auster außerhalb des Sommer-
halbjahres offensichtlich nur schwierig zu steuern ist. 
Da die bezogenen Jungtiere von wenigen Zuchtaustern abstammen und ständig un-
ter Beobachtung stehen, leisten wir damit zugleich einen Beitrag zu den interna-
tionalen Bemühungen um Verringerung der Risiken, die mit der Ansiedlung einge-
führter Meerestierarten verbunden sind. 
R. Meixner 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Fischscheuehanlage im Mittelmeer 
In ca. 300 m vor der Mittelmeerküste bei Barcelona wird vor dem einzigen 
"Open air" +) - Kraftwerk Europas eine Fischscheuchanlage eingebaut. Das dafür 
benötigte Impulsgerät ist bereits bei der Arbeitsgemeinschaft für Elektrofischerei-
anlagen von den "Termicas del.Besos" in Auftrag gegeben. Die Pläne, sowohl für 
das Gerät als auch für die Installation der Elektroden lieferte das elektrofischerei-
liehe Laboratorium des Institutes für Küsten- und Binnenfischerei der Bundesfor-
schungsanstalt für Fischerei in.Hamburg. 
Über drei Hebeleitungen von einem Durchmesser von je 2,20 m werden insgesamt 
60.000 m 3/h Mittelmeerwasser zur Kühlung angesaugt. Die Wasseransauggeschwin-
digkeit beträgt .am Eingang eines jeden Rohres 1,5 m/sec. Die Salzkonzentration 
im Jahres+nittel liegt bei 34,6 %0 .. Die Fischarten, die vor allem im Frühjahr bis 
zu 8 to pro Tag und Hebeleitung al'lgesaugt werden und somit durch Verstopfen der 
Rechen die gesamte Kühlwasserentl'lahme zum Erliegen bringen, sind im wesent-
lichen Meeräschen (Mugil cephalis Liza capito, Oedalechilus labeo, Liza salinus, 
Liza auratus), deren Länge zwisehen 25 cm und 50 cm liegt. 
Die Pläne und Konstruktionszeiehnungen wurden nach einer Ortsbesichtigung im 
Januar 1972 auf Bitten der spallisehen Behörden an Ort und Stelle bearbeitet. So-
mit konnte mit der Installation der Elektroden sofort begonnen werden. Impulsge-
rät und Elektroden, einschließlich Trenntransformator und Kabelverlegung werden 
so frühzeitig fertig, so daß die Meeräschen, die im April/Mai in großen Mengen 
erwartet werden, am Einschwimmen in die Hebeleitungen gehindert werden. 
+) Generator, Turbineneinrichtung und Kondensator stehen im Freien 
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Kraftwerk der Termicas del'Besas 
Links im Bild: Auf der Plattform Turbine und 150 MW Generator, dahinter 
der Kondensator. 
In der Bildmitte: Der im Bau befindliche Ergänzungsblock von' 300, MW, 
rechts davon der Kondensator. 
Der "Termicas deI Besas" wurde folgender Vorschlag unterbreitet: 
(Kurze Zusammenfassung des Vorschlages) 
Aufbau der Elektroden 
Zwei Meter unter jedem Rohr der Hebeleitung, das einen Diameter von 2,20 m 
besitzt, sind diagonal je ein I-Träger (IPB 200) installiert. Diese Elektroden 
(3 Stück) stellen die Hauptelektroden dar. 
Die Gegenelektroden bestehen ebenfalls a{}s " 'I-Trägern, die, mit einer Aus-
nahme,an eingerammten I-Trägern (Doppel-T-Träger) befestigt sind. Diese 
Gegenelektroden sind 5 m von dem Einlaufbauwerk entfernt. 
Alle Elektroden bestehen auf Grund der hohen Leitfähigkeit des Mittelmeer-
wassers aus einem Material und zwar aus dem üblichen Baustahl. Um eine 
Korrosion und Materialabtragung soweit wie möglich zu verhindern, wird in 
I 
AntiparalleL-Schaltung gearbeitet. Alle Elektrodenbausteine sind so gew ählt 
und auch aufgebaut, daß eine schnelle und nicht kostspielige Montage undDe-
montage möglich ist. 
Aufbau des Steuergerätes 
Das Impulssteuergerät ist ein dreiteiliges Gerät, das die drei Hauptelektroden 
mit den PhasenR, bzw. S, bzw. T einspeist. Die Gegenelektroden sind alle an MP 
gelegt. Das Gerät arbeitet inAntiparallel-8chaltung und ist mit sechs Thyristoren 
der Type Bst-N-25100 bestückt. Das Gerät ist zum Schut:;;eder Thyristoren mit ei-
nem Windkanal und Windkanalschutzschalter ausgerüstet.Die Steuerung ist tran-
sistorisiert.Mit Hilfe von Phasenverstellgliedern besteht die Möglichkeit,das Ge-
rät durchImpulsbreitenregelung an die vorliegenden Örtlichkeiten anzupassen. 
Das Steuergerät wird an einen Trenntransformator von 250 kVA angeschlossen. 
Dieser Trenntransformator besitzt folgende Daten: 
primär = 3 x 380 V; sekundär = 3 x 60V / 3 x 120 V / 3x 180 V. 
2 An Kabelquerschnitten werden benötigt: 2 x 95 mm NYY für jede Hauptelektrode 
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und 2 x 120 mm2 NYY für die Gegenelektroden. 
Die zu erwartenden Impulsströme werden einen Spitzenwert von ca. 3000 A er-
reichen. 
E. Halsband 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
3. BINNENFISCHEREI 
Die Lachskrankheit (Ulcerative Dermal Nekrose = UD N) in Deutschland 
Erstmals wurde die U D N vor einigen Jahren in Irland beobachtet und von Car-
berg und Stricland (1968) beschrieben. Sehr bald trat sie auch in Schottland auf. 
Man kann heute wohl annehmen, daß diese Krankheit mit der sogenannten atlan-
tischen Lachskrankheit (atlantic sIam on disease) identisch ist (nach Wilboughby). 
In den letzten beiden Jahren wurden auch zahlreiche Fälle von Erkrankungen aus 
deutschen Fließgewässern gemeldet. Nach den Krankheitserscheinungen handelt 
es sich mit großer Wahrscheinlichkeit ebenfalls um die U D N. Die Verluste in 
Süddeutschland erfaßten vor allem Aeschen, Bachforellen,Bachsaiblinge und ver-
schiedene Coregonenarten (Reichenbach-Klinke, 1970). Die Ausbreitung der Krank-
heit erfolgte plötzlich und begann im Frühjahr 1970. Nach den vorliegenden Beobach-
tungen erstreckte sich das befallene Gebiet vom Bodensee bis an die Grenzen Öster-
reichs. Auch in den westdeutschen Fließgewässern, ebenso wie in belgisehen und 
französischen Forellengewässern soll die Krankheit in den letzten beiden Jahren 
aufgetreten sein. 
Im Frühjahr 1971 berichteten Sportfischer aus der Umgebung von Hamburg, daß 
in den Nebenflüssen de~ EIbe größere Verluste bei Bachforellen aufgetreten seien, 
bei denen es sich ebenfalls um einen Befall mit der U D N handelte. Nach neuesten 
Feststellungen wurden auch Regenbogenforellen in einer Teichwirtschaft von dieser 
Krankheit befallen. Auffällig ist, daß die Krankheit in verstärktem Maß kurz vor 
und während der Laichzeit auftritt. Man nimmt an (Roberts, Shearer, Minro und 
Elsen 1970), daß der Erreger ein Virus ist, doch ist der Nachweis bisher noch 
nicht gelungen. Typisch für diese Krankheit sind Hautve'rletzungen, die meist zu-
erst auf dem Kopf der erkrankten Fische auftreten. Nach kurzer Zeit nehmen die 
Flecken an Größe zu und können den ganzen Kopf bedecken. Später zeigen sich ähn-
liche Flecken an den Seiten und am Schwanzteil, die meistens in der Folgezeit ver-
pilzen. In vielen Fällen treten_be,Lden an U D N erkrankten Fischen weitere Krank-
heiten, wie z. B. Furunkulose oder Virusseptikämie auf. Von manchen Autoren wird 
die Vermutung geäußert, daß der Ausbruch der Krankheit durch eine Verschmutzung 
der Wohngewässer der befallenen Fische gefördert wird. Zu dieser Frage müssen 
aber noch weitere Beobachtungen über das Auftreten der Krankheit in Fließgewässern 
von unterschiedlicher Abwasserbelastung gesammelt werden. 
H. Mann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
